
im Juli 2024 errichteten Sicht-
schutzzaunes zu seinem Grund-
stück ist die unterste Lage der
dort gewellt und horizontal ein-
gebauten Kunststoffbahnen
nicht installiert worden.

Dies hat zur Folge, dass der
Sichtschutz kein Lichtschutz ist.
Denn Karl-Heinz Höhnes Grund-
stück liegt mitsamt Wohnhaus
mehr als einen Meter tiefer als
die vorbeiführende Zufahrts-
straße. Das Autoscheinwerfer-
licht leuchtet so unterhalb der
erst in zweiter Lage angebrach-
ten Sichtschutzbahnen hin-
durch.

Lars-Hendrik Hoppe von der
für den Zaunbau zuständigen

Infrastrukturgesellschaft (Infra)
Region Hannover erläutert auf
Anfrage dieser Redaktion: „Uns
ist esbekannt,dassnocheineLa-
ge fehlt. Dies hat sich allerdings
verzögert, wird aber noch um-
gesetzt.“

Karl-Heinz Höhne hat aber
noch ein weiteres Problem: Ein
mehrere Hundert Quadratmeter
großes Teil des Stadtbahn-Ge-
ländes liegt ebenfalls hinter dem
Metallzaun auf der Seite des An-
liegers. „Im November 2024
sind da zur Begrünung sogar
schon sechs Bäume gepflanzt
worden“, erläutert Höhne.

Deren Anlieferung, Pflanzung
undauchdieGrundstückspflege

muss zu Fuß erledigt werden,
denn es gibt kein separates Tor
zum Infra- beziehungsweise Üs-
tra-Grundstück. „Zu Fuß dürfen
die bei mir ruhig herübergehen,
warum nicht, aber nicht mit
schweren Fahrzeugen über
mein Grundstück zu ihrem fah-
ren“, stellt Höhne klar.

Lars-Hendrik Hoppe erklärt:
„Zum Thema der Bäume und
dem Zugang gab es an anderer
Stelle noch Klärungsbedarf, so-
dass hier noch keine abschlie-
ßende Lösung gefunden wurde.
Im Zweifel muss allerdings noch
ein Tor oder eine Tür verbaut
werden. Aber da stehen wir in
noch in Diskussion.“

Kein eigenes Grundstückstor
zur Baumpflege und mangeln-
der Lichtschutz für den Nach-
barn Karl-Heinz Höhne: An der
Endhaltestelle der Stadtbahnli-
nie 13 muss nachgebessert
werden.

Kein eigenes Grundstückstor
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der Sichtschutz für den Nach-
barn Karl-Heinz Höhne: An der
Endhaltestelle der Stadtbahn-
linie 13 muss nachgebessert
werden. Fotos (2) Torsten Lippelt

HEMMINGEN. „Wenn hier im
Dunkeln Autos zum oder vom
Park-and-Ride-Parkplatz fahren,
leuchten deren Scheinwerfer di-
rekt in unser Haus“, sagt Karl-
Heinz Höhne und schüttelt sei-
nen Kopf. Höhne wohnt schon
seit vielen Jahren an der Göttin-
ger Landstraße in Hemmingen-
Westerfeld und seit Fertigstel-
lung der Endhaltestelle der
Stadtbahnlinie 13 im Dezember
2023 direkt an der Zufahrtsstra-
ße vom Kreisel zu den Parkplät-
zen dafür.

Doch Fertigstellung trifft es in
diesem Bereich südlich des End-
haltepunktes nicht so ganz. Das
Problem: Beim Bau des bereits

kurzfristig geliefert bekommen.
„Hierwirddasdigitalebiometri-
sche Bild direkt im Bürgerbüro
am Schreibtisch erfasst“, sagt
Steding. Die Preise für ein Bild
bei beiden Varianten – mit dem
Handy oder mit dem Tischgerät
– werden von der Bundesdru-
ckerei vorgegeben und liegen
derzeit bei 6 Euro.

PATTENSER VERWALTUNG
ARBEITET FLEXIBLER

Für Steding ist es sinnvoll, diese
beiden Modelle zur Verfügung
zu haben. „Wir haben uns für
beide Varianten entschieden,
um flexibler arbeiten zu kön-
nen“, sagt sie. Zwar sei es
grundsätzlich möglich, den Vor-
gang des Fotografierens zu wie-
derholen, wenn die Aufnahme
einer Person nicht gefällt. „Es
handelt sich aber immer um
biometrische Bilder, daher ist
der Zufriedenheitsgrad häufig
eingeschränkt“, sagt Steding.

Als dritte Variante könne vor-
ab ein zertifiziertes Fotostudio
oder aber ein Drogeriemarkt
aufgesucht werden, um dort
ein Foto von sich machen las-
sen.

Im Anschluss erhalten die Per-
sonen für die gemachten Bilder
einen QR-Code. „Mit dem kön-
nen wir das Bild dann aus einer
gesicherten Cloud abrufen und
benutzen“, erklärt Steding.

Weitere Fragen beantwortet
die Verwaltung nach einer E-
Mail an buergerbuero@patten-
sen.de. Terminbuchungen für
das Bürgerbüro sind möglich
unter Telefon (05101) 10010
und im Internet unter

2 www.pattensen.de

Geblendet vom
Scheinwerferlicht
Anlieger am STADTBAHN-ENDPUNKT in Hemmingen wartet seit Monaten auf die Fertig-
stellung des Sichtschutzzaunes. Auch ein weiteres Problem ist bislang noch nicht geklärt.

Neuer Ausweis nur
noch mit digitalem Bild
Stadt bietet mehrere Optionen im Rathaus an

PATTENSEN. Das digitale bio-
metrische Bild ist seit Anfang
Mai Pflicht. Im Pattenser Rat-
haus wurde schon frühzeitig der
alte Passbildautomat abgebaut,
weil dieser nicht den modernen
Anforderungen entspricht. Das
Pattenser Bürgerbüro bietet
Menschen, die unter anderem
einen neuen Reisepass oder Per-
sonalausweis beantragen, drei
Möglichkeiten für die Nutzung
von Fotos.

HANDY-AUFNAHME
FÜR KLEINKINDER

Stadtsprecherin Andrea Ste-
ding hat durchaus Verständnis,
dass Bürgerinnen und Bürger
teils lieber ein privat aufgenom-
menes Urlaubsbild für ihr neues
offizielles Dokument nutzen
möchten. „Wir müssen sie lei-
der bremsen. Privat aufgenom-
mene Bilder sind, auch wenn sie

bestimmt sehr viel schöner sind,
nicht zugelassen“, sagt sie.

Doch stattdessen gibt es
gleich drei Optionen, um ein
nutzbares Foto aufnehmen zu
lassen. „Seit ein paar Tagen ha-
ben wir ‚Biometric Go‘ im Ein-
satz“, sagt Steding. Dabei wird
das Bild von einer mitarbeiten-
den Person mit einem Smart-
phone aufgenommen. „Dies ist
besonders für Säuglinge, Klein-
kinder und Personen mit Beein-
trächtigungen und natürlich
auch für alle anderen Personen
geeignet“, sagt die Sprecherin.
„Durch die tragbare Erfassung
können wir uns den Bedürfnis-
sen, wie zum Beispiel Aufnah-
men bei liegenden Säuglingen,
anpassen.“

Zusätzlich dazu gibt es zwei
Tischgeräte der Bundesdrucke-
rei mit dem Namen PointID. Die-
se hat die Stadt laut Sprecherin
nach langer Wartezeit nun

Digital: Biometrische Lichtbilder werden nur noch elektronisch
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